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Problem
Das Ziel dieses Projektes ist es, ergänzende Sichtungstests für den Deutschen 
Handballbund zu erstellen. Hierzu wurden ein Torhütertest weiterentwickelt und 
zwei Leistungsmotivationsfragebögen durchgeführt. 
Bedenkt man die Bedeutung der Torhüter für den Erfolg der Mannschaft in vie-
len Spielsportarten, ist es angezeigt, eine spezifische Talentdiagnostik für Torhüter 
zu entwickeln. Wie die perzeptuelle Expertiseforschung zeigt, unterscheiden sich 
im Handball exzellente von sehr guten Torhütern im Erwachsenenbereich u. a. in 
ihren Antizipations- und Reaktionsleistungen (Schorer, 2007; für einen Überblick: 
Williams & Ericsson, 2005). Das Ziel dieser Methodenentwicklung ist es altersad-
äquate, zeitökonomische und geschlechtsspezifische Tests zu entwickeln, die bei 
der Talentdiagnostik im Handball, aber auch in anderen Sportarten genutzt werden 
können.
Außerdem weisen neuere Ansätze der Expertiseforschung auf die Bedeutung der 
Bereitschaft zum Training für das Erlangen von Spitzenleistungen hin. Dies wurde 
auch durch die Spitzensportler selbst in einer Studie von Ward, Hodges, Williams 
und Starkes (2002) bestätigt, da sie die Leistungsmotivation als wichtiges Kriteri-
um zum Erlangen von Weltklasseleistungen extrahierten. Daher sollen der AMS 
und der LMI-H als ergänzende Sichtungsmaßnahmen im Rahmen der Sichtung des 
Deutschen Handballbundes durchgeführt werden.

Methode
Im Reaktionstest werden den Torhütern auf der Großleinwand in zufälliger Reihen-
folge 20 Bilder eines Handballs präsentiert, welcher entsprechend der vier Ecken im 
Tor angeordnet ist (vgl. Abb. 1). Die Aufgabe der Torhüter besteht darin, schnellst-
möglich auf den entsprechenden Reiz in die richtige Ecke zu reagieren und damit 
die Lichtschranke zu unterbrechen. Nach dem Unterbrechen der Lichtschranke wird 
das Bild ausgeblendet und die Torhüter haben 3,5 Sekunden Zeit sich wieder in 
Ausgangsstellung in der Tormitte zu begeben. Für den Antizipationstest werden den 
Torhütern statt der Bilder des Reaktionstests 48 randomisierte Videos von 7-m-Situ-
ationen aus Sicht des Torhüters präsentiert. Diese sind zeitlich okkludiert, so dass 
sie unmittelbar vor bzw. in dem Moment abbrechen, in dem der Ball die Hand des 
Werfers verlässt. Dadurch kommt zu der Aufgabe möglichst schnell zu reagieren, 
die Entscheidung in welche der vier Ecken der Ball geworfen wurde.
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Abb. 1:	 Darstellung des Testaufbaus für den Reaktions- und Antizipationstest

Für die simultane Darstellung und Auswertung der Tests wird ein PC mit der Software 
„Experiment Builder“ der Firma SR Research eingesetzt, mit dem das Experiment 
ebenfalls programmiert wurde. Die Auswertung der unterbrochenen Lichtschranke 
und damit der antizipierten Torecke wird ebenfalls während des laufenden Expe-
riments erfasst und am Ende des Experiments ausgegeben. Zur anschließenden 
Bewertung der Technik werden die Torhüter auf Video aufgezeichnet. Insgesamt 
werden als abhängige Variablen die Reaktionszeit, die Anzahl der richtigen Reaktio-
nen sowie eine spätere Technikbewertung erhoben. Insgesamt nahmen 40 Torhüter 
an diesen Tests teil.
Die beiden Leistungsmotivationsfragebögen (AMS und LMI-H) wurden am Anrei-
setag der zwei weiblichen und zwei männlichen Sichtungen in Kienbaum und Hei-
delberg mit jeweils 120 Athleten durchgeführt. Die Auswertung erfolgt automatisch 
mittels eines Scanners mit Hilfe der Software Remark Office OMR 6. Fehlende und 
doppelt gekreuzte Werte wurden anschließend manuell geprüft und korrigiert.

Ergebnisse
Alle Ergebnisse wurden auf individueller Ebene noch innerhalb der Sichtungsveran-
staltung den Bundes- und Landestrainern zurück gemeldet. Da geschlechtsspezifi-
sche Torhütertests eingesetzt und bei der Leistungs-motivation in vorherigen Jahren 
Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen gefunden wurden (vgl. Schorer et al., 
in Druck), erfolgt die inferenzstatistische Auswertung ebenfalls geschlechtsdifferen-
ziert. Auf Grund der geringen und unterschiedlichen Zellenbesetzung wurden bei 
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den Torhütertests Mann-Whitney-U-Tests durchgeführt. Diese konnten weder für 
die Jungen noch für die Mädchen signifikante Unterschiede zwischen nominierten 
und nicht-nominierten Athleten für den Reaktions- und den Antizipationstest zei-
gen. Für die Leistungsmotivationsfragebögen konnten keine Unterschiede bei den 
Jungen nachgewiesen werden. Bei den Mädchen wurden signifikante Unterschiede 
zwischen nominierten und nicht-nominierten Spielerinnen beim LMI-H aufgezeigt 
(t(233) = 2.75, p < .01, η²part = .03), wobei die nominierten Spielerinnen höhere Leis-
tungsmotivationswerte aufwiesen. Für die Nettohoffnung auf Erfolg beim AMS konn-
ten ebenfalls signifikante Unterschiede aufgezeigt werden (t(233) = 1.69, p < .05, 
η²part = .01), jedoch nicht für die einzelnen Subskalen des AMS.

Diskussion
Die Auswahl der alters- und geschlechtsspezifischen Videos für die Torhütertests 
muss noch verbessert werden. Umfangreiche Vortests mit Torhütern unterschied-
licher Jugendligen sollen für das nächste Jahr erstellt werden. Insgesamt jedoch 
erscheint dieser Aufbau auch zum Antizipations- und Reaktionszeittraining einsetz-
bar. Durch die Kopplung der Videos mit den Lichtschranken können direkte Rück-
meldungen bezüglich der Reaktionszeit und der Reaktionsqualität gegeben wer-
den. Weiterhin angedacht ist der Einsatz von Bodenkontaktmatten, um zusätzlich 
auch den Zeitpunkt der Reaktionsinitiierung messen zu können (Lotz et al., 2009). 
Durch Anpassung der Videoanzahl ist die Belastung der Torhüter je nach Konditi-
onsniveau regulierbar. Darüber hinaus kann durch die Auswahl der Videos auch die 
Schwierigkeit der Aufgabenstellung individuell angepasst werden. Insgesamt kann 
festgehalten werden, dass die Test- als auch die Trainingsform sowohl im Jugend- 
als auch im Erwachsenenbereich einsetzbar ist.
Für die psychologischen Fragebogenvariablen konnten für die Mädchen erneut 
Unterschiede zwischen den nominierten und nicht-nominierten Spielerinnen aufge-
zeigt werden. Bei den Jungen können nur geringe Streuungen festgestellt werden, 
da hier Deckeneffekte zu beobachten sind. Insgesamt stellt sich jedoch die Frage, 
inwieweit die prädiktive Validität für die Fragebögen gegeben ist. Hierzu sollen die 
Entwicklungsverläufe der beobachteten Athleten aufgezeichnet werden. Hierfür sol-
len die Spieler, die es ins Fördersystem des Deutschen Handballbundes geschafft 
haben, jedes Jahr erneut untersucht werden.
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